
Die Kunst

&lt;unst am Bau und
3aukunst im Einklang
Jas Treppenhaus in der
Motorfahrzeugkontrolle

Wandmalerei im Dachhof

Die Kunst am Bau kann selbständig sein oder auch ganz im Dienste der Archi-
tektur stehen. Ich habe versucht, je nach Situation mehr oder weniger beiden
Aufgaben gerecht zu werden.
Gleich in der Eingangshalle zur Motorfahrzeugkontrolle ist an der linken gerunde-
ten Wand eine Acrylmalerei angebracht. Diese Malerei wird ergänzt durch flache,
den Bedürfnissen im Raum und der Bildaussage angepassten plastischen, mit Lack
oehandelten Eisenelementen. Strassen führen von oder nach allen vier Wind-
iichtungen, vorbei an blühenden Landschaftsteilen. Alles scheint geöffnet zu sein,
sogar der Himmel, verdeutlicht durch ein Fenster im Blauen. Die Weglinien zeigen
über den Raum hinaus. Die Mobilität bringt uns die Ferne näher und lässt uns, wenn
wir wollen, in Unbekanntes vorstossen.
m Lichtschacht in der Schalterhalle scheint ein Vater mit seinem Kinde in eine
maginäre Landschaft zu schauen. Wenn man mit dem Blick der Schnur nachgeht,
die der Mann in der Hand hält, sieht man an ihrem Ende und zugleich am oberen
znde des Lichtschachtes einen Drachen hängen. Der Drachen an sich ist ein
dekoratives Fluggerät, ein uraltes Kulturgut und ein Symbol für den Wunsch,
fliegen zu können. Das Rad steht für die Eroberung der Landmassen, der Drachen
für die Eroberung der Lüfte.
n einem anderen Lichtschacht in den langgestreckten Korridoren des Polizeitraktes
st eine einfache, rhythmische Eisenplastik, die über alle 3 Etagen hinaufsteigt,
montiert. Eine Strasse kommt aus einer Flasche heraus und füllt sich bis zu ihrem
znde: im Obergeschoss immer mit mehr Autos auf, die dort nicht mehr weiter
&lt;önnen. Es wird eine Frage gestellt, über die viele nachdenken, aber für die
wahrscheinlich noch niemand eine endgültige Antwort gefunden hat.
m grossen Gefängnishof wurde das Alltagsgrau der Mauer, an der die Gefange-
1en täglich stehen, durch eine Acrylmalerei, die den Ueberfluss der Schöpfung
darstellt, durchbrochen. Die Sonne als Lebensspenderin überflutet mit ihrem
2ellen Licht die Erde, aber auch sie wird einmal wie eine Sanduhr erschöpft sein.
m Gegensatz zur dynamischen Kraft der Natur stehen die von Menschen er-
dachten geometrischen Flächen. Das Ganze ist im Vergleich mit dem oberen
kleinen Gefängnishof etwas männlich herb in Komposition und Farbe.
m oberen kleinen Gefängnishof wirkt die Malerei auf der grauen Mauer, meine
ch, fraulicher und Iyrischer. Die Farben sind bunter und trotzdem etwas ruhiger.
Jazwischen, d.h. zwischen dem oberen und dem unteren Gefängnishof, sind die
Zellen der Gefangenen. Auf die Türen der Zellen wurde in Lacktechnik ein
geometrisches Bäumchen aufgespritzt. So wurden die Farben der Aussenhöfe in
den Zellentrakt gebracht.
ch hoffe, dass die Leute, die in diesem Hause arbeiten oder auch eine Zeitlang
eben müssen, Zugang zu meiner Kunst finden, an ihr auch Freude haben und ab
und zu auch durch sie etwas Heiterkeit gewinnen können.
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